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Abraham der Vater, Isaak Vorbild aller Kinder des Glaubens. 


Glaube ist keine Privatsache; Abraham glaubt „eine Gemeinde der Heiligen“. Abrahams Glaube spitzt sich darauf zu, daß Isaak geboren wird – das ist das wichtigste Ereignis in Isaaks Leben. 


Nomen est omen: Seine Geburt ist so unmöglich, daß man einfach lachen muß. ((1) Was die Bibel von Isaak sagt, ist in ein Wort gefaßt: Isaak, man lacht. Das Lachen wird 3x berichtet: 


1. Als Abram 99 J. alt war [Gen 17], von Abram.


2. Haim Mamre [Gen 18] von Sara.


3. Bei der Geburt sagte Sara: Gott hat mir ein Lachen zugerichtet, denn wer es hören wird, der wird mit mir lachen.


Warum lachen sie denn? Weil alle Begriffe von Erzeugen und Gebären auf den Kopf gestellt werden; lachhaft ist ja eine überraschende Verknüpfung von nicht Zusammengehörigem. Delitzsch: Das Wesen des ((2) Lächerlichen ist der Kontrast; die Geburt Isaaks ist so paradox, daß alle Beteiligten unwillkürlich lachen mußten. 


So steht es um die Geburt der Glaubenskinder und um die Vererbung des Glaubens. Alle, die Gottes Kinder werden, sind nicht von dem Geblüt, noch von dem Willen eines Mannes, sondern von Gott geboren (Jh 1,12) Des zum Zeichen wurde Abraham unmittelbar vor der Erzeugung an seinem Fleisch beschnitten. Wort „Gläubige“ das vergessen und ihre Zugehörigkeit zum Volk Gottes für eine ererbte und vererbbare Eigenschaft halten, da müssen sie das Wort hören: Denkt nur nicht…: wir haben Abraham zum Vater… aus diesen Steinen Kinder…“ (Mt 3,9)!


Das Glaubensleben ist nicht vererbbar, nicht lehrbar. Gott allein kann es schaffen, der die Toten lebendig macht. 


Was bleibt uns noch? Glaube auf Hoffnung, Rö 4,18 („da nichts zu hoffen war“)! Es kommt alles darauf an, daß wir für unsere Kinder glauben: Nämlich daß Gott in jedem Geschlecht, solange die Erde steht, Erben erweckt, bis zum Tage, an dem sie als „hamon“, große Schar das Halleluja sprechen (Offb 19,6). 











Der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs


ebd. S. 282-297


Pascals Zettel... (frz). Der Gott Abrahams ist derselbe wie der Gott Jesu Christi; nur in dieser Einheit ist der eine wahre Gott. Aber leider halten diese Einheit heute viele für einen Irrtum ((282) und wollen das Christentum vom jüdischen Bodensatz reinigen; sie merken nicht, daß sie der Kirche hier die Axt an die Wurzel legen. Die Gemeinde Gottes von Abraham bis zum jüngsten Tag ist eine Gemeinde (Ölbaum Rö 11). Es geht hier um die Einheit und Ganzheit der Kirche. Das Bild von der Wurzel ist bezeichnend für das „ganzhtle“ Denken, das sich darin ausspricht. Atomisierender Wissenschaft ist es fremd; im Gegensatz dazu meint biblisches Denken, das Lebendig-Wirkliche in seiner Ganzheit erfassen zu können; es ist sozus. ein „genealogisches“ Denken: Wurzel, Stammbaum; im Setzling (Verheißung) wird schon der ganze Baum (spätere Erfüllung) gesehen. 


Dieses Denken hebräisch oder gemeinsemitisch oder primitiv? Kann hier offenbleiben ((283). Die Ganzheit ist Form und Inhalt, die in diesem Denken nicht geschieden werden. Man muß aber nicht Hebräer sein, um so zu denken. Echt deutsche Männer (Luther, Blumhardt, Rembrandt) haben ganz in diesem Denken gedacht. Hebräisch-Studium bes. lehrreich. Im Hebräische ist der Träger des Begriffes die „Wurzel“; die stoffl Bedeutung haftet an einer bestimmten Gruppe von Konsonanten. Durch Sprießen und Wachsen wird der Grundbegriff erweitert, so oder so bestimmt, variiert, nie aber aufgegeben (Beispiel: l-b-n im Deutschen und Hebräischen). 


Dementsprechend die Satzbildung (ein Wort genügt, weil es ein Bild darstellt; (284). 


Dementsprechend die hebräische Psychologie: Leib und Seele nicht wie bei uns unterschieden. Der Mensch ist, nicht: hat eine Seele (= Ganzheit seiner Lebenseinheit). 


Und Soziologie: „Adam“ zugleich erster Mensch und Gesamtheit aller Menschen. Leben ist nicht eine unpresönliche Kraft, vielmehr ein bes. geartetes Leben… Das Leben der Väter und der Söhne ist eins. Die Väter sind allezeit anwesend im Leben der Nachkommen und sammeln das Leben der Söhne. Gewisse Unterscheidungen verlieren hier an Gewicht:


Jakob: persönliche Erlebnisse oder sagenhafte ((285) Darstellung? So fragen wir, weil wir historisch sauber denken wollen, aber eigentlich ungeschichtlich, nämlich nicht im  Sinne des hebr. Vfs., f.d. Israel, Jakob der Mann und Israel das Volk und eine unscheidbare Einheit sind. 


Wirkliches Geschehen berichtet oder allegorisch zu verstehen? Auch dies eine Frage nicht im Sinne des Vfs. Ein Wort für „Sache“ und „Sinn“, dabar = Wort, Geschichte. Verlegenheit von Faust-Goethe bei Joh 1,1! Für den Hebräer hat nicht das Geschehen einen Sinn, sondern es ist Sinn! Das Geschehen ist sinnvoll und der Sinn geschieht!


Gen: bes. starkes genealog. Denken. Hier werden die Wurzeln von Welt und Geschichte bloßgelegt. Zuerst der Stammbaum Himmels und der Erde. Ihre Wurzel im Worte Gottes. Gen 3: bittere Wurzel der Menschheitsgeschichte. Ohne Sündenfall gäbe es das, was wir „Geschichte“ nennen, nicht ((286). Jeder vollbringt Adams Ungehorsam in ganzer Verantwortung als eigentlichste Tat seines Lebens, wie das Ich eines jeden als Persönlichstes den Fluch des Todes erleidet. 


Der Noahbund ermöglicht weiteres Leben. Die Tat des Lebens aber ist der Turmbau zu Babel. Ausgrabungen zeigen: Ihr altes Symbol ist der heilige Stufenturm. 


Einmaliges Ereignis oder Gleichnis der Weltgeschichte? Für den Verfasser. beides, einmalige Tat und Wurzel der übrigen Geschichte, die stets neue Triebe treibt, bis Gott am Ende der Tage Babel fällen wird.


Neuer Stamm im 365. Jahr seit der ersten Geburt nach der Flut läßt Gott einen neuen Stamm sprießen, indem er Abraham aus Babel ruft. Babels Kulturkreis schwingt um das Zentrum, sich selbst einen Namen zu machen und Stadt und Turm zu bauen, der bis an den Himmel reicht ((287). Nur als Tangente berührt Abraham diesen wirbelnden Kreis, um weggeschleudert zu werden. Gen 12,1-3: Ein neuer Stamm wird gegründet. Die Juden beachteten zuwenig: Er wurde nicht neben der übrigen Menschheit gepflanzt, sondern aus ihr hervorgerufen. Die Abrahamiten haben die gleiche Sünde wie die anderen Menschen. Pars pro toto: Einen Teil erwählt Gott, um das Ganze zum Ziele zu führen. 


Von Adam her liegt der Fluch auf allen, in Abraham sollen alle gesegnet werde.


„Und ich will dir einen großen Namen machen.“ Der Name: geprägte Form, die sich lebend entwickelt. Berühmtheit/großer Name: einer, der viele andere prägt. So soll Abrahams Wesen das Leben von Ungezählten bestimmen. Sie werden sich mit seinem Namen benennen, wie sie sich in ihm segnen. Spätjüdischer Aberglauben: Chronisch Kranker wechselt den Namen, um nicht mehr mit der alten Krankheit behaftet zu werden. ((288) Ähnlich: Neubestimmung des Wesens von Menschen, wenn nach Abraham benannt. Abraham selbst wird von Gott neu benannt. Delitzsch: „Der Name wird zur weissagenden Chiffre.“ Abraham ist ganz und gar Vater, Erz-Vater. 


Sein Leben bestimmt das seiner „Kinder“. Ein Unsichtbarer ruft ihn heraus, auf der Erde einen Weg zu gehen. Er durchmißt das Land in der Länge und Breite. Wo Gott sich als gegenwärtig erweist, da Altäre, Marksteine des hl. Landes und Gottes Name ausgerufen, um Gottes Namen zu heiligen. Abraham beteiligte sich nicht am Bau Babels, sondern wartete auf die Polis, deren Baumeister Gott ist. Abraham wählt das Land nicht selbst. 


Um Gottes Reich geht es; was ist das? Nicht das der religiös-sittlichen Werte und Persönlichkeiten. Wer so etwas sucht ((289), wird bei Abraham enttäuscht. Der Bericht stellt ihn bloß. Abraham ist also nicht der Vater der unanstößigen Persönlichkeiten, sondern derer, die fallen und aufgerichtet werden durch eine unsichtbare Hand.


Abraham sondert sich nicht selbstgerecht ab. Gebet für Sodom – Voltaire soll über den feilschenden Juden gelacht haben. Luther besser: Heilige als rechte Atlantes, tragen das ganze himmlische Gebäude auf ihren Schultern gegen den Zorn Gottes und vertrauen doch auf seine Barmherzigkeit. Weil Gott sich mit ihnen verbündet hat, ist Abraham Vater der Heiligen, nicht durch ihren eigenen Wert. Abraham hat nichts außer der Verheißung. 


Wie wird er einen Sohn bekommen? ((290) Antwort der Isaaksage: Durch das Wunder Dessen, der dem, das nicht ist, ruft, daß es sei. Abraham mit 99 beschnitten; also keine natürliche Zeugung! Der Name des Sohnes kündet prägnant das Wunder.


Nur so werden die echten Kinder Abrahams geboren; in diesem Stamme geht es nicht natürlich zu. Juden, die meinen, sie seien leiblich Abrahams Kinder, müssen von Paulus hören, daß sie mit solchem Glauben Kinder Magd, Brüder Ismaels sind, während die auf den Ruf Gottes hinzugekommenen Heiden echte Brüder Isaaks sind ((291). 


Das Übernatürliche wird noch hervorgehoben:


Neben Isaak auch die natürliche Möglichkeit: Ismael. Abrahams Bitte, ihn als Erben der Verheißung anzuerkennen, lehnt Gott ab. 


Ammon und Moab… So geht es für die eigentlichen Söhne Abrahams nicht. Für sie gibt es nur die unmögliche Möglichkeit, durchs Wort Gottes gezeugt zu werden. 


Gen 22: Abraham im Glauben, Gott kann auch von den Toten auferwecken. 


Wer ist der Gott Jakobs?


Von Isaak nur Geburt, Opferung, Brautwerbung (anstößig ausführlich; (292). Die Ehe wird erwähnt, durch die das Leben Abrahams weitergegeben werden soll. Isaaks Frau aber unfruchtbar, dann Zwillinge. Gottes Spruch: Der Größere wird dem Kleineren dienen. Name Jks: „Man überlistet“. Ganze Geschichte Jks entfaltet nur diesen Satz. Gleich bei der Geburt will er den Bruder überlisten, zuerst geboren zu werden, indem er ihn an der Ferse hält, doch es gelingt nicht. … Er betrügt und wird betrogen…; Arme beim Segen gekreuzt. ((293). Summa: Mit List und Betrug wird um Abrahams Segen gerungen. Kierkegaard: „Hinterlist Gottes“. 


Ist nicht die Jkgesch das irdische Widerspiel der parteiischen Liebe Gottes? Wie leidenschaftlich ergreifen hier Menschen Partei! „Isaak hatte Esau lieb, Rebekka hatte Jk lieb.“ Leidenschaftlich ringen zwei Frauen um die Liebe ihres Mannes. Die Lieblingsfrau bleibt kinderlos. In allem spiegelt sich der leidenschaftliche Gott („Jk habe ich geliebt, Esau habe ich gehaßt“). Die Erzväter haben nichts für sich, nur die Verheißung. Ihre Geschichte ist „Wurzel“ ((294). Die Väter selbst sind gestorben, von Würmern verzehrt (Luther). Doch sie leben, denn sie sind im Glauben gestorben: Gott ist Gott der Lebenden. Totus Abraham vivit. 


Als er starb, besaß er vom Lande nicht mehr als den Acker mit dem Grab. Hebr 11,13: das ist die große Wahrheit von der Ganzheit: Keiner wird für sich allein vollendet ohne die anderen (Blumhardt; (295). Im Hb ist die Geschichte des glaubenden Volkes dargestellt als großer Staffettenlauf; den Sieg erlangt keiner für sich allein, alle haben am Sieg den gleichen Anteil. 


Hb 12,1f.: Jesus, der Erzführer des ganzen Laufes, verbürgt, daß es kein Narrenlauf ist. Er war zu allen Zeiten dabei und dennoch kommt er, das ist das Wunder, in das Fleisch als Sohn Abrahams. In Jesus setzt Gott nicht einen neuen Stamm neben den Stamm Abrahams. Er ist vielmehr ein Sproß des alten Stammes, zugleich die Krone und die eigentliche Wurzel. Als Zeugnis dessen stellt das NT an den Anfang einen Stammbaum Jesu; Sohn Adams und Sohn Abrahams, Haupt der ((296) einen katholischen und ganzhtlen Gemeinde. Darum die Worte Pascals ((297).
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Der Allmächtige will, daß Menschen mit ihm ringen. Kirche ist dort, wo dies getan wird. 


Der Stammvater muß als erster diesen schrecklichen Gotteskampf bestehen. Gen 28 Zusage, nach Aufwachen aus dem Traum Flucht aus dem gelobten Land in die Fremde. Jetzt kehrt er zitternd heim ((361). 


Wer ist der Mann? Gewissen? Ja, Anfechtung wg. Schuld, aber furchtbar verschärft: Gott selber tritt ihm in den Weg und ringt mit ihm auf Leben und Tod. Gott versucht seine Auserwählten: „Ich will dich nicht, ich kann dich nicht gebrauchen, geh weg!“ Da kann man als Mensch nur eines tun: mit dem Wort der Verheißung, der gottgegebenen Waffe, mit Gott ringen, denn in dieser Waffe liegt große Gewalt.


Ist der Mann nicht doch ein Gespenst der Nacht, das sich vor dem Tageslicht scheut? Ist es der Dämon des Flusses oder sonst ein Teufel? ((362) Klar, daß hier alle Nüchternheit aufhört. Jk ist höchst erregt; aber damit ist noch nichts ausgesagt über die Realität der Erscheinung. Nur soviel ist gesagt, daß dort, wo ein Mensch eindringt auf die Gottheit, Nüchternheit und Vernunft überschritten werden. Gesund würde man sich auf so einen Kampf nicht einlassen. „Kein Mensch, wenn er gesund und bei Sinnen ist, kann das tun, was die Natur tut, wenn sie Not leidet… Wenn die Natur geschwächt ist und bis in den Tod hinein arbeitet, da kann sie alle Beschwerungen überwinden…“ (Luther). Man verliert zwar den Verstand, aber im Bericht deutlich: Gegner war wirklich Gott. 


Wie hieß er? Jk erfuhr es nicht, aber wir wissen es „ohne allen Widerspruch“ (Luther): Christus ((363), der in jener Nacht eine „Larve“/Maske anlegte. 


Liebe Gemeinde! Sagt nicht so schnell, daß sei eine spielerische Deutung!! Bedenkt vielmehr, daß so sich das Wunder aller Wunder in Jesus Christus ereignet. In ihm erscheint Gott als Mann auf der Erde, um mit dem Menschen zu ringen und sich von ihnen überwinden zu lassen. Mag die Vernunft sich sträuben – nichts anderes ist die Botschaft von Jesus Christus. 


Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit sich selber, 2Kor 5,19: Das ist das Ende aller philosophischen Lehre von Gott und jeder vernünftigen Theologie. Gott ist allwissend; warum dann bitten? Wer es als notwendig ansieht, hat wohl einen noch ungeläuterten Gottesbegriff [!!]. Immerhin als Stück göttlicher Erziehung rechtfertigbar. Von diesem Bitten ist aber noch ein weiter Weg zum Bitten Jks. Wo bleibt hier die Ehrfurcht vor der Gottheit? ((364) Ist nicht ein rein geistiges Gottesbild preisgegeben? Gott selbst zerschlägt es! Er entäußert sich, ist nicht der ferne Gedanke oder die hohe Idee, sondern der Allernächste als Freund oder Feind, ringt bis zum Anbruch der Morgenröte. Davon haben Hiobs Freunde keine Ahnung.


Gott wurde Mensch, um sich von den Auserwählten überwinden zu lassen; alle sind aufgerufen, mit dem Allmächtigen zu ringen. So sollen die Auserwählten allezeit beten und nicht laß werden: um Gottes Heil für die ganze Welt ist zu beten. Einzige Waffe dabei: Wort der Verheißung. Im Kampf ist Gott zugleich Angreifer und Verteidiger, Calvin: „mit der Linken gegen sie und mit der Rechten für sie“.


Lk 18,8: Erretten in Kürze: da wird Gott die Hülle ablegen, sie werden genesen. Anbruch der Morgenröte: Sonne Jesu Christi.
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